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Nicht-Nmtlicher Theil .
Die Jnterveutisn der Mächte auf Kreta .

Bis jetzt haben die Mächte es unterlassen , einen ge¬
meinsamen Druck in Konstantinopel zu üben , aber nun¬
mehr , da der Gang der Ereignisse auf der Insel Kreta
es erfordert , sind sie zu einigem Handeln entschlossen . Es
ist beabsichtigt , nach dem Prinzip , welches sich in der
armenischen Angelegenheit bewährt hat , vorzugehen , und
zwar so , daß keine Macht für sich allein einen Schritt
unternimmt , sondern daß alle Mächte zusammen inter -
veniren , insoweit sie unter einander einig sind . Wird
dadurch auf der einen Seite verhütet , daß die Pforte
etwa eine Macht gegen die andere ausspielt , so ist ande¬
rerseits die übereinstimmende Forderung sämmtlicher
Mächte darauf gerichtet , daß Kreta einen christlichen Gou¬
verneur erhalte , daß die Konvention von Haleppa wieder
hergestellt und die kretensische Nationalversammlung einbe¬
rufen werde .

Es ist an der Zeit , daß dieser gemeinsame Schritt von
den Mächten gethan wird , denn die Erwartung , daß das
kretensische Pazifikationswerk rasch von statten gehen würde ,
hat sich nicht erfüllt . In den Küstenstädten der Insel ist
die Ruhe mühsam hergestellt und von den Panzerschiffen
der Mächte behütet ; aber im Innern dauert die gegen¬
seitige Abschlachtung fort , und die Versprechungen , welche
der Generalgouverneur Abdullah Pascha in seiner Prokla¬
mation gemacht hat , haben nicht vermocht , das Mißtrauen
der Aufständischen zu beschwichtigen .

Es ist zwar von der griechischen Regierung nichts ge¬
than worden , um den Aufstand zu unterstützen , aber zwei¬
fellos hätte man sich in Athen von der erregten öffent¬
lichen Meinung vorwärtsdrängen lassen , wenn man gewiß
gewesen wäre , an einer europäischen Macht oder an meh¬
reren einen Rückhalt zu besitzen . Die Mächte haben strik¬
teste Zurückhaltung beobachtet , weil sie annahmen , daß
die Pforte aus eigenem Antriebe nicht blos den Aufstand
gewaltsam niederzuwerfen , sondern auch die berechtigten
Beschwerden der kretensischen Christen abzustellen bemüht
sein würde . Diese Annahme hat sich bisher als trügerisch
erwiesen , und nun ist die Phase vorüber , in welcher die
Pforte beanspruchen durfte , daß die kretensische Erhebung
als eine innere türkische Angelegenheit betrachtet werde ;
es ist eine europäische Nothwendigkeit geworden , zu ver¬
hüten , daß aus dem kretensischen Aufstande ein Unheil
von unübersehbaren Dimensionen erwachse , welches den
europäischen Frieden zu gefährden vermochte .

Man sollte meinen , daß die Pforte aus dem Verlauf
der armenischen Angelegenheit entnommen haben könnte ,
wie sehr der Bestand des osmanischen Reiches unterwühlt
ist . Nur die Einigkeit der Mächte , welche an dem Prin¬
zip der Erhaltung der Türkei festhielten , hat die armenische
Gefahr gedämpft . Jetzt ist Europa von neuem genöthigt ,
die Türkei daran zu erinnern , daß es eine Frage ihrer
eigenen Existenz ist , um welche es sich in Kreta handelt .
Was die Kretenser mit den Waffen in der Hand begehren ,
ist ihnen auf dem Papier längst von der Pforte zuge¬
standen , von Europa verbürgt , aber in Wirklichkeit vor -

NaSdruck verboten .

W Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Cratvford .

(Fortsetzung .)
» Ohne Zweifel , doch sie sind in diesem Punkte im Vortheil

gegen uns . Wenn sie wirklich etwas besonders Schlechtes
von uns wissen, können sie cs in baares Geld Umsetzern«

Ghisleri ' s Worte hatten selbstverständlich keinen verborgenen
Sinn , denn er wußte nichts von dem Vorfall , der Adele
tiefer beunruhigte , als alle ihre anderen Verlegenheiten , aber
er bemerkte, daß sie sich wieder über ihr Glas neigte , obwohl
der Zucker schon ganz aufgelöst war . Ihre Hand bebte , als
sie den Löffel in dem Wasser bewegte . Sie trank einige
Schluck und holte tief Athem .

- Das ist immer eine sehr unangenehme Lage, « sagte sie
kühn . » Wir sprachen erst neulich davon . Was würden Sie
in solchem Falle thuu ? Würden Sie der Person Geld geben,
um sie zum Schweigen zu bringen , oder würden Sie sich
weigern , cs zu thun . Gouache , der darüber mit dem Fürsten
Durakoff stritt , meinte , cs wäre immer ein Fehler , sich solchen
Forderungen zu fügen .

Ghisleri war fast überzeugt , daß Adele sich in einer ähn¬
lichen Lage befinde , wie die von ihr beschriebene , und daß sie
wirklich eines Rathes bedürfe .

» Die Frage ist sehr schwer zu beantworten, - sagte er nach
kurzem Erwägcn . » Mir scheint , daß man sich in solchen
Fällen von den Umständen leiten lassen sollte , daß man aber
sicher geht . eine Art allgemeiner Regel zu befolgen . Wen «
der Erpresser , wie ich die Person im Besitz des Geheimnisses

enthalten worden . Das organische Statut von 1868 , die
Konvention von Haleppa aus dem Jahre 1878 , der
kretensische Artikel oes Berliner Vertrages sind leere Worte
geblieben . Die Forderungen , welche von den Armeniern
und den Macedoniern erhoben werden , haben reformatorische
Neuerungen zur Voraussetzung und sind deßhalb schwerer
zu befriedigen als die kretensischen , welche schon vor acht¬
zehn Jahren dem türkischen Sendboten Mukhtar Pascha
nicht als solche erschienen , denen eine unbedingte Weigerung
entgegengesetzt werden müßte . Andererseits aber gebietet
der heutige Zustand der Türkei eine größere Nachgiebig¬
keit , denn hinüber und herüber springen die Funken , sie
können , von > rr Mittelmeerinsel sich ausbreitend , in
Macedonien zünden , in Armenien einen neuen Brand
entfachen . Die Mächte üben darum , wie die „ Neue
Freie Presse " mit Recht betont , nicht einen Akt der
Feindseligkeit gegen die Türkei , indem sie darauf dringen
wollen , daß den gerechten Wünschen der Kretenser Rech¬
nung getragen werde ; es leitet sie im Gegentheil die
Absicht , von der Türkei eine große Gefahr abzuwenden .
Europa will einig sein , das wird sein gemeinsamer Schritt
in der kretensischen Angelegenheit abermals darthun . Und
wenn man in Konstantinopel diesen Schritt richtig versteht ,
so wird man nicht zögern , den Forderungen der Mächte
nachzukommen . Diese Forderungen berühren die Souveräne -
tät des Sultans nicht , sie mindern nicht die Territorial¬
hoheit der Türkei , sie zielen nur darauf ab , Kreta aus
dem Bereiche des Revolutionsherdes auszuschließen , von
dem seit dem vorigen Jahre unheimliche Funken auf -
sprühen .

W Die deutschen Vereine vom Rothen Kreuz .
Seine Majestät der Kaiser hat den folgenden Erlaß

an das Centralkomitö der deutschen Vereine vom Rothen
Kreuz gerichtet :

Dem Centralkomitv spreche Ich auf die Eingabe vom 28 . v . M .
für die Vorlage eines Druckexemplars der am 8 . Mai d . I . bei
der Gedenkfeier für die deutsche freiwillige Kriegskrankenpflege
1870/71 gehaltenen Gedächtnißrede Meinen wärmsten Dank aus . ZuMeinem lebhaften Bedauern mußte Ich es Mir versagen , an der
von Meiner vollen Sympathie begleiteten Feier persönlich Theil
zu nehmen . Ich habe aber mit herzlicher Befriedigung aus der
Rede entnommen , in welch' Pietät - und weihevoller Weise der
unschätzbaren Verdienste gedacht worden ist , welche sich alle ander freiwilligen Kriegskrankenpflege vor 25 Jahren bethetligt ge¬wesenen Bereinigungen und Personen nach dem erhabenen Vor¬
bilde Meiner hochseligen Frau Großmutter , weiland Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin und Königin Augusta um die deutsche Armee
erworben haben . Möge die dankbare Erinnerung an jene zahl¬
reichen leuchtenden Beispiele aufopferungsvoller Treue und Barm¬
herzigkeit die segensreichen Bestrebungen des Centralkomitv 's der
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz befruchten und den Ver¬
einen treue Glieder zuführen , die schon in Friedenszeiten bereit
sind , ihre Kräfte im Dienste der Humanität zu üben , um in
ernster , wie Ich vertraue , ferner Zeit auch erhöhten Anforde¬
rungen des Vaterlandes gerecht werden zu können !

Neues Palais , den 15 . Juni 1896 .
gez . Wilhelm R .

Die nächste preußische Parlamentstagung .
Berlin , 23 . Juni .

Wenngleich es in der Absicht liegt , auch den nächsten
Staatshaushaltsetat dem Landtage erst nach Neujahr vor -

ncnne , einen bestimmten Beweis , wie etwa ein Schriftstück
oder einen anderen derartigen Gegenstand , in Händen Hot,
ohne welchen sic die Beschuldigung nicht erhärten könnte , und
wenn diese Beschuldigung wirklich ernster Natur ist , wäre cs
klüger , das Ding um jeden Preis zu kaufen und es sofort zu
vernichten , handelt es sich aber , wie gewöhnlich , .nur um ein
Geheimniß in Morien , die der Erpresser weiter zu verbreiten
droht , dann ist es nach meiner Ansicht ein Fehler , ihn
bestechen zu wollen , weil das Verlangen nach Schweigegeld
bis an das Lebensende des Betreffenden unausgesetzt erneuert
werden kann . «

Adele hatte ihm mit der größten Aufmerksamkeit zugehört
und das Verständige seiner Antwort entwaffnete jeden Arg¬
wohn , der sich in ihr geregt haben mochte.

» Ihre Ansicht scheint mir die richtige und einzig ver -
vernünstige, « erwiderte sie. » Kann das Geheimniß durch den
Ankauf eines Gegenstandes und dessen Vernichtung gewahrt
bleiben , so hat es der Bedrohte zu kaufen , wo nicht , läugne
er und weigere sich, zu zahlen . Ja , das ist die klügste Lösung .

Ghisleri sah , daß er einen guten Eindruck gemacht hatte ,
und war befriedigt .

» Lady Herbert Ardcn erzählte mir gestern, « sagte er , um
die Unterhaltung auf einen anderen Gegenstand zu lenken , » daß
sich viele merkwürdige Legenden und Geschichten an dieses alte
Schloß knüpfen und daß Ihr Herr Vater sie alle kenne . Auch
Sie selbst müssen , sollte ich meinen , von den Sagen über
Gerano sehr viele kennen. «

» Natürlich, « versicherte Adele eifrig . » Ich werde Sie
morgen Früh durch das ganze Schloß führen . Es ist ein
ungeheures Gebäude und viel umfangreicher , als es Ihnen
von außen erschienen sein mag . Ich werde Ihnen zeigen , wo

zulegen , und demzufolge auch als Schlußfrist für die An¬
meldung neuer oder erhöhter Bedürfnisse seitens der ver¬
schiedenen Ressorts auch im laufenden Jahre der 1 . Sep¬tember festgesetzt werden konnte , wird an der Gestaltungdes Etats doch schon in wichtigen Punkten gearbeitet .Das hängt mit der erfreulichen Thatsache zusammen , daßdie Besserung der Einnahmen es gestattet , auch solche
Ausgaben vorzusehen , welche bisher wegen Knappheit - er
Mittel zurückgestellt werden mußten . Mit Rücksicht aufden schwankenden Charakter der für die Finanzen Preußens
maßgebenden Ueberschüffe seiner Betriebsverwaltungen han¬delt es sich dabei vornehmlich um das Extraordmarium ,wie denn ja auch schon der Etat des laufenden Jahreseine sehr beträchtliche Vermehrung der einmaligen Aus¬
gaben aufweist . Das Extraordinarium besitzt eben im Ge¬
gensatz zu den dauernden Ausgaben eine gewisse Elastizi¬tät , welche es in den Stand setzt, den Schwankungen in
den Einnahmen zu folgen . Seit der Grundsatz festgehaltenwird , daß die Ausgaben für Erweiterung und Vermehrungder Anlagen und des rollenden Materials der Staats¬
bahnen , welche durch die Steigemng des Verkehrs auf den
in Betrieb befindlichen Strecken nothwendig werden , aus
etatsmäßigen Mitteln und nicht aus Anleihen zu bestreiten
sind , besteht auch ein innerer Zusammenhang zwischen der
Steigerung der Betriebseinnahmen und einer reicheren
Ausstattung des Extraordinariums : beides wird durch die
Vermehrung des Verkehrs bedingt . Wie bereits im lau¬
fenden Jahre , so wird daher auch im nächsten Jahre der
Löwenantheil der Erhöhung des Extraordinariums der
Eisenbahnverwaltung zufallen . Wenn dabei zwar für die
Vermehrung des rollenden Materials nicht so großeSummen aufgebracht werden dürften , wie im laufenden
Jahre , so wird doch umsomehr für die Erweiterung und
Verbesserung der bestehenden Anlagen aufzuwenden sein .
Insbesondere bedarf es in einer Reihe von größerenStädten des Umbaues von Bahnhofsanlagen , welche den
Bedürfnissen des gesteigerten Verkehrs nicht mehr genügen .
Neben anderen Städten soll dabei auch in erster Linie
Berlin eine weitere Verbesserung seiner Bahnhofsanlagen
erfahren , und zwar soll es sich dabei u . a . auch um den
Umbau des Schlesischen Bahnhofes und des bekanntlich
auf dem für den Personenverkehr kassirten alten Bahnhofder Berlin -Hamburger Bahn verbliebenen Güterbahnhofesder Linie Berlin -Hamburg handeln , welche beide den Ver -
kehrsbedürfniffen nicht mehr genügen .

Die Hinweise der Presse auf die für die nächste Land¬
tagssession zu erwartenden Vorlagen sind lückenhaft .
Insbesondere wird dabei das Reffort des Ministers des
Innern sehr stiefmütterlich behandelt , indem nur das von
ihm und dem Finanzminister vorbereitete Sparkassen -
gesetz erwähnt wird . Es mag allerdings über einige
Fragen von Politischer Bedeutung noch das letzte Wort
nicht gesprochen sein . Wohl aber unterliegt es keinem
Zweifel , daß die Landgemeinde - und Städteord¬
nung für Hessen - Nassau zur Vorlegung an den Land¬
tag völlig reif ist und daß deren Erledigung für die nächste
Session in Aussicht genommen ist .

Das Wassergesetz dagegen wird bis dahin schwerlich

die Köpfe der B -rvehmten abgeschlagen wurden , der Kopf fiel
durch ein Loch im Boden in einen Haufen Sägespähne ; dann
gibt es noch einen anderen Platz , wo die Verbrecher aus dem
Fenster geworfen wurden . Das Fenster hat vier Sitze , zwei
für die Henker , einen für den Beichtvater und einen , in der
Mitte , für den Verurtheilten . In jenen guten alten Tagen
thaten sie diese Ding - so kühl und systematisch. Die unter¬
irdischen Verließe und die Fallthiiren sollen Sie gleichfalls
sehen , durch welche sie hinabgestoßen wurden . «

Sie fuhren fort , sich über gleichgiltige Dinge za unter¬
halten . Auch bei Tisch gab Pietro sich Mühe , angenehm zu
sein . Obgleich sehr erschöpft , plauderte er noch bis Mitter¬
nacht mit Francesco über Politik .

4 . Kapitel .

Am nächsten Morgen stand Ghisleri sehr früh am offenen
Fenster und blickte hinaus auf das Land , das unter dem
ersten Hauch des Frühlings frisch erblüht war , und auf die
fernen Hügel und hinunter auf die gewaltigen Außenwerke
der alten Feste und seine Gedanken beschäftigten sich mit dem
alten Geschlecht , das seit undenklichen Zeiten hier gehaust hatte ,
bis sie sich Adele Savelli zuwendeten und dem Verdacht , den
er gegen sie hegte. Während er sich an das offene Fenster
setzte, um seinen Kaffee zu trinken , dachte er über alles nach ,
was seinen Argwohn erregt hatte . Adelens seltsame Frage ,
wie man sich am klügsten gegen Erpresser zu verhalten hätte ,
deutele darauf hin , daß noch einer dritten Person bekannt
war , wie sie gegen Arde» gesündigt hatte , und diese dritte
Person war aller Wahrscheinlichkeit nach das Kammermädchen
Lucie . Wie das Scharlachfieber von Lucie auf Arden über¬
tragen worden war , konnte er sich noch nicht erklären , aber



Lis zur Verhandlung im Landtage gefördert werden können .
Gegenüber den Bemerkungen über die Verzögerung dieses
wichtigen Gesetzentwurfs mag nochmals darauf hingewiesen
werden, daß die Fülle der über den veröffentlichten Ent¬
wurf erstatteten Gutachten , aus denen die Auszüge einen
stattlichen Druckband in Folio bilden, zwar von den zu¬
nächst betheiligten Refforts soweit gesichtet und gewürdigt
ist , daß darüber Beschluß gefaßt werden kann, inwieweit
der erwähnte Entwurf beizubehalten oder umzuarbeiten
ist. Immerhin wird aber , auch abgesehen von dem viel¬
fach ausgesprochenenWunschegemeinverständlichererFassung ,
es längerer Arbeit bedürfen, um eine einwandfreie Vor¬
lage zu Stande zu bringen ; zumal die Kritik in wichtigen
Punkten sich auf die Negative beschränkt und positive
Gegenvorschläge zu einem Ersatz der angefochtenen Be¬
stimmungen nicht gemacht hat . Erwägt man schließlich ,
daß es um ein sehr umfangreiches gesetzgeberisches Werk
von mehreren hundert Paragraphen sich handelt, so wird
Kar, daß es auch bei der angestrengtesten Förderung des
Werkes nicht wohl möglich sein wird es in der nächsten
Landtagssession zur Vorlage zu bringen.

Wadischer Landtag .
23 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer ,

am Samstag den 20 . Juni 1896 .
( Ausführlicher Bericht .)

Unter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten ,
Seiner Großhrrzozlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm
von Baden .

Am Rcgierungstisch : Der Minister des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten , V. Brauer , die Präsi¬
denten des Großh . Ministeriums des Innern und der Finan¬

zen , Geh . Rath Cisenlohr , und Staatsrath vr . Buchen -

derger.
Entschuldigt ist Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl .
Da kqine neuen Einläufe vorliegen , wird sofort in die

Tagesordnung eingetreten und es erstattet Geh . Hofrath
Or . Meyer den Bericht der Budgetkommission über den Nach¬
trag zum Budget des Ministeriums des Innern Titel IX
und XVII der Ausgaben und Titel VIII der Einnahmen
(Wasserschaden ) .

Die Veranlassung zu der heutigen Vorlage sei eine traurige
und schmerzliche ; sie knüpfe an an jene furchtbare Hochwasser¬
katastrophe , von der im ersten Drittel des Monats März ein

Theil des Großherzogthums , nämlich der südwestliche und

westliche Abhang des Schwarzwaldes heimgesucht wurde . Es
dürfe wohl bei dieser Gelegenheit noch einmal des Todes ge¬
dacht werden , den die beiden Staatsbeamten bei jenem Un¬

glück in pflichttreuer Ausübung ihres Berufs gefunden , ferner
erinnert werden an die muthige Hilfeleistung von Militär
und Feuerwehr , die Bemühungen des Herrn Ministers des

Innern , der sich sofort in das (Überschwemmungsgebiet begab ,
und nicht zuletzt auch der öffentlichen Mildthätigkeit Erwähnung
gethan werden , welche versucht habe , die schwersten Wunden

zu heilen . Aber auch dem Staat kosten die Herstellung der

Schäden schwere Opfer . Nach der Regierungsvorlage betrage
die Gesammtsumme des Landstraßenaufwandes 1 376 970 M . ,
des Aufwandes für Wasserbauten 3 052 000 M . , zusammen
also 4 420 970 M . , wovon für die laufende Budgetweriode
als erste Rate die Summe von 2 900 000 M . in Anfor¬
derung gebracht werde . Dazu komme noch als Beihilfe an
Gemeinden bei der Herstellung von Schäden an Gemeinde¬

wegen und Brücken der Betrag von 400000 M . Als Ein¬

nahme seien 46 167 M . vorgesehen (Beiträge der Gemeinden

nach ß 18 des Straßengesetzes ) .
Die Budgetkommission des andern Hohen Hauses habe eine

Reihe Anfragen an die Großh . Regierung gerichtet , die diese
nicht alle zu beantworten in der Lage war , da ihre Schätz¬
ungen vielfach nur annähernde seien. Erörterungen knüpften
sich insbesondere an die unter « Landstraßen « Seite 8 Ziffer
15 der Regierungsvorlage für eventuellen Umbau der Kinzig¬
brücke bei Offenburg angeforderten 100 000 M . , sowie die
unter Wasserbau Seite 10 Ziffer 11 für eventuelle Ver¬

besserung der Hochwasserverhältnisse an der Kinzig angeforderten
100000 M . Redner verliest hier die von der Budgetkom¬
mission der Zweiten Kammer an die Großh . Regierung ge¬
richtete Anfrage und deren Antwort , wie sie in dem Kom¬

missionsbericht dieses Hauses abgedruckt sind . Sodann führte
zu Verhandlungen die Position Einnahme , hinsichtlich deren

jene Kommission die Ansicht vertrat , es sollten alle jene Ge¬
meinden , welche selbst einen größeren Wasserschaden erlitten

haben und sich außerdem in ungünstigen Vermögensverhältniffen
befinden , von den gesetzlichen Beiträgen , und zwar sowohl von

jenen , welche das Straßeugesetz , als auch von jenen , welche
das Wassergesetz den Gemeinden auferlegt , ganz oder wenigstens
größtentheils befreit , werden , weßhalb es sich empfehle , den

Betrag von 46 167 M im vorliegenden Nachtrag abzusetzen.
Die Großh . Regierung vermochte dieser Auffassung nicht

beizutreten , die Kommission empfahl aber gleichwohl die Ab¬

setzung und die Zweite Kammer gab diesem Antrag statt .
Für die Erste Kammer bestehe keine Veranlassung , sich in

diesem Punkte mit dem andern Hohen Haus in Widerspruch

wenn Adele wirklich in der Gewalt ihrer Dienerin war , mußten
unwiderlegliche Beweise für das Geschehene vorhanden sein.

Inzwischen hatte Adele beschlossen, seinem Rath zu folgen .
Ihre Angst , war unerträglich geworden und die Ungewißheit
quälte sie zu Tode .

» Lucie, « sagte sie , während das Mädchen ihr das Haar
ordnete , » erinnern Sie sich , daß ich Ihnen vor einigen Tagen
einen eingeschriebenen Brief zur Besorgung übergab und daß
Sie mir den Postschein einhändigten ? «

»Ja , Excellcnz , ich erinnere mich dessen sehr genau, « er¬
widerte Lucie , welche diese Frage schon lange erwartete und
sich auf die Antwort vorbereitet hatte . Die Gewißheit , daß
ihre vornehme Gebieterin ganz in ihrer Gewalt war , verlieh
ihr Fassung und Kaltblütigkeit .

zu setzen , und beantrage daher die Kommission die Annahme
der Vorlage nach den Beschlüssen dieses Hauses .

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen ;
deßgleichen werden die Nachträge zu den Budgets des

Großh . Ministeriums der Finanzen — Domänenverwaltung
Titel IV der Ausgaben und Titel I der Einnahmen —

sowie zum Budget der Badanstaltenverwaltung nach erstattetem
Vortrag der Berichterstatter Geh . Kommerzicnrath Dissens
und Kommerzicnrath SliplN ohne Diskussion einstimmig ge¬
nehmigt .

Geh . Hofrath Or . Ellgler erstattet sodann namens der
Budgetkommission mündlich Bericht über die Nachtragsforde¬
rung zum Staatshaushaltsetat als Beitrag an die Stadtge¬
meinde Karlsruhe für einen Hafen mit Stich kanal in
der Rhcinnicderung westlich von Mühlburg , wofür bei der
Allgemeinen Staatsverwaltung unter Titel XVII des Mini¬
steriums des Innern 200 000 M . , unter Titel III der Eisen¬
bahnbauverwaltung 800 000 M . angefordcrt sind . Laut einer
Vereinbarung zwischen dem Ministerium des Innern und der
Stadt Karlsruhe sollte die Staatskasse zu der Anlage eines
Hafens , wofür ursprünglich ein G . sammtaufwand von 3 ' / ,
Millionen Mark vorgesehen war , einen Beitrag von 2 (/z
Millionen Mark leisten . Diese Summe wurde durch Beschluß
der Zweiten Kammer auf 2 Millionen reduzirt , und zwar
sollen davon 500 000 M . auf Titel XVII , Verwaltungs¬
zweige der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues ,
1 500000 M . auf Titel III der Eisenbahnbauvcrwaltung
übernommen worden . — Schon seit Jahren sei der Gedanke ,
in der Nähe von Karlsruhe einen Hafen anzulegen , bei der
Einwohnerschaft Karlsruhe 's latent gewesen und er habe sich
nun dahin abgeklärt , daß man einen solchen etwa in halber
Entfernung vom Rhein errichten und durch einen Stichkanal
mit dem Strome verbinden wolle .

Zwei Momente treten bei Beantwo . tung der Frage , ob die
Erste Kammer der Vorlage zustimmen solle, in den Vorder¬
grund : erstens die Frage , ob es räthlich und klug erscheine,
die Entwicklung der Stadt Karlsruhe in Bahnen zu lenken,
die mit der Zeit ein Ueberwiegen von Handel und Industrie
erwarten lasse und unsere Residenzstadt auch zu einer In¬
dustriestadt machen . Gegen diese Absicht ließe sich eimvendcn ,
daß die Stadt ihre Entwicklung und jetzige Blüthe vornehm¬
lich den hier gebotenen Annehmlichkeiten des Lebens , den
höheren geistigen und Kunstgenüssen verdanke , die von den¬
jenigen ausgesucht werden , welche nach anstrengender Arbeit
Ruhe suchen. Solche Städte werde es immer geben , selbst
das nervös arbeitende Amerika weise solche auf . Dafür spräche
aber , daß eine Stadt für die Zukunft nicht konkurrenz - und
existenzfähig sei , wenn sie an der wirthschaftlichen Bewegung
ihrer Zeit nicht theilnehme . Jedenfalls sei dies aber in erster
Reihe eine interne Angelegenheit der Stadt , und da man aus
der Vorlage durch die Großh . Regierung schließen dürfe , daß
man auch an allerhöchster Stelle mit dem beabsichtigten Vor¬
gehen einverstanden sei , so liege kein Grund vor , aus diesem
Bedenken Stellung gegen die beabsichtigte Anlage zu nehmen .

Die zweite und Hauptfrage aber sei , ob es aus allgemeinem
Interesse geboten und gerechtfertigt sei , so bedeutende Mittel
des Staates auf die Schaffung eines Hafens bei Karlsruhe
zu verwenden . Diese Frage sei in der Budgetkommission der
Ersten Kammer auf Grund reichhaltiger Materialien , haupt¬
sächlich auch des ausgezeichneten Berichts der Budgetkommission
der Zweiten Kammer eingehend erörtert worden . Insbesondere
habe man von der einen Seite geltend gemacht , daß in dem
Vorgehen der Regierung insofern ein neues Prinzip angenom¬
men sei , als man bisher in Baden nur solche Hafenanlagen
ausführte oder subventionirte , deren Durchführung im all¬
gemeinen Landesinteresse gelegen waren ; bei Anlagen bloß
lokaler Bedeutung müßten die betreffenden Gemeinden den
Aufwand tragen . Der Hafen bei Karlsruhe habe aber nur
lokale Bedeutung und deßhalb rechtfertige sich ein Staats¬
zuschuß nicht . Von der anderen Seite sei dagegen darauf hin¬
gewiesen worden , daß der projektirte Hafen nicht bloß für die
Stadt Karlsruhe erbaut werden solle , daß vielmehr schon die
Belebung von Handel und Industrie in einer Stadt wie Karls¬
ruhe von allgemeinerer Bedeutung sei , abgesehen davon , daß
ei » erheblicher Theil des Landes um Karlsruhe herum , von
Bruchsal , Pforzheim bis Achern , Vortheil aus dem Hafen
ziehen werde .

Die Erbauung des Hafens hänge übrigens auch mit der

Schiffbarmachung des Rheins zusammen , man werde jeden¬
falls über kurz oder lang von den gewaltigen Wassermassen
des Rheins zum Gütertransport in der einen oder anderen

Weise Gebrauch machen und da würden , gerade so gut wie

jetzt unterhalb Mannheims , später auch oberhalb eine Reihe
von größeren und kleineren Häfen entstehen müssen . Schon
jetzt habe das linke Rheinufer oberhalb Mannheim mehrere
Hafenaulagen , so in Speier , Maximiliansau , Lauterburg und

namentlich Straßburg , und in letzterer Stadt habe sich der

Rheinschifffahrtsverkehr schon jetzt , also ohne Rheinkorrektion ,
gewaltig entwickelt ; vom 10 . März bis 7 . Juni d . I . habe
der Umschlag mit rund 150 000 Tonnen fast gerade so viel

betragen wie das ganze Jahr 1895 . Daß unter solchen Um¬
ständen der Kehler Hafen energisch in Angriff genommen werden
müsse und keinesfalls hinter dem Karlsruher Hafen zurück¬
stehen dürfe , weil er für das ganze badische Oberland , für die
Städte Lahr , Offenburg , Freiburg u . s . w . und den ganzen
Schwarzwald , von der größten Wichtigkeit sei , müsse die Budget¬
kommission besonders betonen . Ausgeschlossen aber sei es , auf
der langen Strecke zwischen Mannheim und Kehl für die Zu¬
kunft keinen Hafen zu haben , während sich jenseits mehrere
befänden . Karlsruhe liege aber gerade in der Mitte der Linie
und müsse, zumal bei seiner bedeutenden Einwohnerzahl , auch
aus diesem Grunde Ansprüche auf Staatsbeihilfe erheben .
Dazu komme noch der schwererwiegende Umstand , daß es bei
Maxau schon einen Hafen habe , für den der Staat baupflichtig
sei , daß dieser Hafen aber zu schlecht und zu klein sei , also
erheblich verbessert und vergrößert ist»er verlegt werden müsse.
Hinsichtlich der Entschädigungspflicht für die Entziehung des
Güterverkehrs auf der halben Linie der Maxauer Bahn sei
der eine der beiden Juristen der Kommission der Ansicht , daß

dieselbe rechtlich begründet sei , während der andere diese recht¬
liche Frage mindestens für sehr zweifelhaft halte . Unter solchen
Umständen halte die Budgetkommission einen Kompromiß für ^
räthlich und sic könne die mit der Stadt Karlsruhe getroffene
Vereinbarung nur als eine sehr glückliche Lösung für den Staad
ansehen . Besser wäre cs vielleicht gewesen , die Billigkeits -
gründc nicht zur Begründung des Staatszuschusses herbeizu «
ziehen , da das Land für Entschädigungsansprüche für Ber «
lüfte bei einer Bahn , die sich durch ihre enorm hohe Rente
schon mehrfach bezahlt gemacht habe , begreiflicherweise wenig
Sinn habe .

Schließlich bespricht
'

Berichterstatter noch die verschiedenen
Möglichkeiten der Verbesserung und Vergrößerung , sowie auch
der Verlegung des Maxauer Hafens . Nach den verschiedenen
Projekten bedinge schon eine Vergrößerung des Hafens einen
Aufwand von 2 — 2 ' / , Millionen Mark und selbst die ein¬
fachste Lösung der Aufgabe , den jetzt völlig unzulänglichen
Hafen in genügenden Zustand zu versetzen, koste , Millionen . .
Wolle man aber für die Dauer helfen , was wegen der Krüm¬
mung des Rheins bei Maxau nur durch einen 4 Icm langen
Stichkanal bis in die Gegend von Eggenstein möglich sei , so
müßten 4 Millionen aufgewendet werden . Verlegung der
Fahrrinne genüge aber nicht , weil die bayrische Regierung dies
wegen des Hafens von Maximiliansau nicht zugebcn würle ^
abgesehen davon , daß es unklug wäre , Bayern das Interesse
der Schiffbarmachung des Rheins zu nehmen und seine Be »
theiligung an Bestreitung der Kosten in Frage zu stellen.
Rheinaufwälts , in der Höhe etwa von Daxlandcn . fehle cs
aber für einen Hafen an allem Röthigen , an Eisenbahn und
Straßen , Gas - und Wasserleitung u . s . w ., so daß das gegen¬
wärtige Projekt als die beste Lösung angesehen werden müsse.
Da der Hafenverkehr bei Karlsruhe , Maxau und Leopolds -
Hafen schon jetzt über 100 000 Tonnen betrage , habe man
für den neuen Hafen einen Umschlag von 300 000 Tonnen
vorgesehen , was einem ungefähren Verkehr in den Häfen von
Düsseldorf und Mainz entspreche , gegenüber Mannheim mit
3 ' /z Millionen Tonnen aber sehr gering und nicht mehr sei ,
als der ungefähre jährliche Zuwachs in dem Hafen der letzteren
Stadt . — Die Bedenken wegen Stagnation des Wassers seien
unbegründet , da eine Spülung vorgesehen sei , bei hohem Rhein¬
wasserstand vom Rhein durch Kanal und Hafen in die Alb ,
bei hohem Stand der Alb in umgekehrter Richtung , auch finde
durch die Aenderungen des Rheinwasferspiegels , ähnlich wie
durch Ebbe und Fluth in den Seehäfen , ein Wasscraustaufch ,
statt .

Nach der jetzigen Vorlage sollten 500 000 M . auf dew
Etat des Wasser - und Straßenbaues , l ' /z Millionen auf den-
des Eisenbahnbaues übernommen werden . Für diesen Zuschuß ;
verzichtet die Stadtgemeinde Karlsruhe für alle Zukunft auf
Entschädigungsansprüche für die Maxauer Bahn , übernimmt
laut Vereinbarung die Verpflichtung für die nöthig fallenden
Aenderungen oder Erweiterungen , sowie auch gemäß den Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer für die Unterhaltung des Hafens
und Kanals , welch' letzteres als eine nicht unwesentliche Ver¬
besserung der ursprünglichen Vereinbarung zu betrachten sei .
Namens der Kommission schlage er Genehmigung der Vorlage
nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer und Berathung iir
abgekürzter Form vor .

(Schluß folgt .)

GrotzherzoMum Gaderr.
Karlsruhe, 24. Juni.

* (Stadtgartentheater .) Das aus der Werkstatt der
Herren Blumenthal und Kadelburg hervorgegangene Lustspiel
„Zwei Wappen ", das gestern zum erstenmale hier zur Aufführung
kam, hat wenigstens insofern einige originelle Züge aufzuweisen ,
als schon im ersten Akte die obligate Heirath vorhanden ist, und
der eigentliche dramatische Konflikt in der Person der beider¬
seitigen Schwiegerväter , des ahnenstolzen Freiherrn v . Wettingen
und des sslk rnacls man , des amerikanischen Schweineschlächters
Förster liegt . Nimmt man dazu einen verbummelten und ver¬
schuldeten Baron v . Bink , dem die resolute Amerikanerin Stephensen
mit ihren Dollars und ihrer Verliebtheit stramm unter die Arme
greift , so hat man neben etlichen harmlosen Nebenfiguren , den
ganzen Apparat des Lustspiels , das eigentlich recht wenig Hand¬
lung , recht viele alte und mtnderwerthige Spässe , und dazu in
dem Gegensatz zwischen freiem und selbstbewußtem Bürgerthum
und adelsstolzer Aristokratie wohl so etwas wie eine Tendenz aus¬
zuweisen hat , mit dieser aber eine Art von Fangballspiel treibt ,
ohne da oder dort zu mehr als den üblichen Phrasen es zu
bringen . Das ist ja wohl gut so, dann bleibt die Sache doch
harmlos , und man hat keine Veranlassung , dieses angeblich so
gesunde Amerikanerthum etwas genauer auf seine Wahrheit zu
untersuchen , zumalen ja der Versöhnungsschluß des Lustspiels
auch seinerseits davon abräth . Gespielt wurde , wie immer , sehr
gut , und besonders die vier Hauptrollen , der Freiherr von
Wettingen des Herrn Grentzer , der Dietrich v . Vink des Herrn
Lipowitz, der Amerikaner Förster und die Amerikanerin Stephensen
des Herrn Engelhardt und des Fräulein Nilasson , die sogar in
ihrer Toilette echt amerikanisch (d . h . diesmal nicht sehr geschmack¬
voll ) war , waren ganz treffliche Leistungen , wenn auch Herr
Engelhardt die Farben etwas zu derb austrug . Auch das Zu¬
sammenspiel war flott und der Eindruck des Ganzen demnach ein
fröhlicher und guter . DK. L .

(Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Ein fremder
Reisender übergab vorgestern Nachmittag am hiesigen Bahnhofe ,
kurz bevor er mit einem Schnellzug wegfuhr , einem Kolporteur
zwei falsche Einmarkstücke in Zahlung . Nach den Beobachtungen
des Kolporteurs besaß derselbe noch mehrere Falsifikate , und der
dienstthuende Schutzmann ließ deßhalb auf erhaltene Anzeige ein
Telegramm nach Oos ab , welches von dort nach Offenburg ge¬
geben wurde , dem zufolge fraglicher Reisende angehalten und
dessen Persönlichkeit festgestellt werden konnte . Nähere Nachrich¬
ten fehlen . — Vorgestern ist ein 52 Jahre alter lediger Schuh¬
macher aus Neibsheim , der in der Luisenstraße wohnhaft war
und sich gegen 8 176 Ziffer 3 des R .St .G .B . vergessen hat , ver¬
haftet worden .

Mannheim. 23 . Juni. Der Mittelrheinische und Pfälzische
Schützenhund , sowie der Badische Landes -Schützenverem hielten
heute ihren Verhandstag ab . Den Vorsitz führte Herr Ober¬
schützenmeister Schmidt von Mannheim . Es wurde beschlossen,
den nächsten Berbandstag im Jahre 1898 in Landau abzuhalten .
Ferner faßte man den Beschlnß , daß vom Verbände aus für
jedes Berbandsfchießen eine Ehrengabe gestiftet werden soll aus
Mitteln des Verbandsvermögens , das sich jetzt auf 740 Mark
angesammelt hat .

7 . Konstanz , 22 . Juni . Vom schönsten Wetter begünstigt tagte
gestern hier die alljährliche Versammlung der Verkehrs -



beamten der fünf B o d e ns e e uf c r st a a ten , d . h . der
Bcrufsgenosst» im Dienste der Eisenbahn, der Dampfschifffahrt,
der Post nnd Telegraphie aus Bayern , Lesterreich, Schweiz,
Württemberg und Baden, wozu sich eine überaus große Anzahl
von Theilnehmern , insbesondere auch aus der benachbarten
Schweiz eingefunden hatten . Um 3 Uhr Nachmittags bewegte
sich unter Borantritt der hiesigen Regimentskapelle ein langer
Zug von Jüngern des geflügelten Rades und des Posthorns
(etwa 1200 ) unter dichtem Regen von Blumen und Straußen
aus zarten Händen durch die mit Flaggen aller Uferstaaten reich
geschmückten Straßen der Stadt dem altehrwürdigen Konziliums¬
saale zu, wo, gewürzt durch zahlreiche Reden und Toaste, bei
heiteren Mufikklängen sich bald eilt gemüthlicheskollegiales Leben
und Treiben entwickelte. Nur zu frühe mußten die werthen
Gäste , dem Rufe der Pflicht folgend , uns gegen Abend wieder
verlassen , alle aber waren voll des Lobes über den herzlichen
Empfang durch die Kostanzer Kollegen und das vortreffliche
Arrangement und Gelingen des Festes, um das sich der an der
Spitze des Komitees stehende Herr Betriebsassistent Meister
ganz besondere Verdienste erworben hat.

7. Konstanz , 22 . Juni . Die auf letzten Samstag hier anbe -
raumte Versammlung derOffiziere aus den Bodensee¬
garnisonen, denen sich jeweils auch noch solche aus dem betr.
Hinterlande anschließen , war leider nicht von dem schönen Wetter
begünstigt, wie es die umfassenden , insbesondere dekorativen Vor¬
bereitungen verdient hätten . Den ganzen Vorniittag regnete es,
doch konnte , da es am Nachmittag wenigstens von oben herunter
trocken war, das Fest der Hauptsache nach im Stadtgarten ab¬
gehalten werden . Im Hintergründe des Musikpavillons war ein
reich verziertes großes Zelt aufgeschlagen , vor dessen Front die
Büsten der Kaiser von Oesterreich und Deutschland, des Prinz -
Regenten von Bayern , des Königs von Württemberg und, um¬
geben von den Ersteren, diejenige unseres Großherzogs in ge¬
schmackvoller Pflanzengrnppirung Aufstellung gefunden hatten .
Die Ankunft der fremden Offiziere erfolgte nach 3 Uhr auf den
Extraschiffen „Kaiserin Maria Theresia" nnd „Königin Charlotte " .
Der „Zähringen" , mit unseren Offizieren an Bord , war den
Kameraden bis auf die Höhe von Münsterlingen entgegengefahrenund hatte auf hoher See die Begrüßungshonneurs abgegeben .
Gegen 300 österreichische, bayrische , württembergischennd badische
Offiziere aller Waffengattungen, unter denen wir auch den kom-
manoirenden General des 14 . Armeecorps und den Gouverneur
von Ulm bemerkten , durchzogen hierauf in bunter Reihe und
überschüttet von einem wahren Blumenregen unsere Prächtig und
mannigfaltig beflaggten Hauptstraßen , während die Kapelle des
1 . Oesterr . Kaiserjäger-Regiments (Innsbruck ) , des 3 . Bataillons
des 3 . Bayr . Infanterie -Regiments (Lindau), des 2 . Württemb .
Infanterie -Regiments Nr . 120 und des hier liegenden Badischen
Regiments abwechselnd flotte Marschmusik ertönen ließen. Trotzder etwas feuchten Witterung blieb man nachher unter den
Zelten im Stadtgarten bei ungezwungener kameradschaftlicher
Unterhaltung bis 9 Uhr beisammen . Dann aber schlug die Ab¬
schiedsstunde . Unter lauten gegenseitigen Hurrahrufen verließen
uns die werthen Gäste wieder , ihre stattlichen Dampfer stacheltin die dunkle See , während der Hafen mit dem Leuchtthurm,der Stadtgarten , die Kaserne , das Münster in bengalischem Lichte
erstrahlten und zahllose Leuchtkugeln und Raketen den Heim¬
ziehenden die letzten Grüße nachsandten. Wie am Nachmittag,
so war auch am Abend die ganze Umgebung des Hafens dicht
besetzt vonr Publikum, das durch seine Haltung seine lebhafte
Sympathie und freudige Genugthung über diese Verbrüderung
österreichischer und deutscher Offiziere zu erkennen geben wollte.

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Kiel, 24 . Juni . Seine Majestät der Kaiser begab

sich heute Früh 7 ' /- Uhr von der „ Hohenzollern" an
Bord des „ Meteor "

, um an dem Handicap theilzunehmen,
das um 8 Uhr begann und Eckernförde zum Endziel hat .
Die „ Hohenzollern " mit Ihrer Majestät der Kaiserin an
Bord dampfte um 8 Uhr nach Eckernförde ab und kehrt
gegen Abend mit beiden Majestäten zurück, Allerhöchst
welche vom Bord der „ Hohenzollern" aus dem Abends
8 Uhr beginnenden Blumenkorso beiwohnen werden .

* Hamburg, 23 Juni . Nachdem Vicekönig Li -Hung -
Tschang im Laufe des Nachmittags Besuche gemacht
hatte, kehrte er gegen 5 Uhr in den Hamburger Hof
zurück. Um 8 ' /« Uhr fuhr der Vicekönig mit Gefolge in
zwei Dampfern nach dem Uhlenhorster Fährhaus , wo der
Bürgermeister, Senatoren , die Spitzen der Civil- und
Militärbehörden und eine große Anzahl hiesiger , Mit China
in Handelsverbindungen stehender Kaufleute mit ihren
Damen anwesend waren. Nach Vorstellung vieler hoher
Offiziere ließ Li - Hung - Tschang durch den Zolldirektor
Detring seinen Dank für die ehrenden Worte aussprechen ;
der Empfang durch die Hamburger Bürger werde ihm
stets in gutem Andenken bleiben . Hierauf nahm der Vice¬
könig im Garten Platz, um dem Konzert und großartigem
Feuerwerke beizuwohnen . Um 10 ' ., Uhr war das Fest
zu Ende. Li -Hung- Tschang kehrte zu Wagen nach Ham¬
burg zurück.

* Hamburg, 24. Juni . Li - Hung - Tschang hat sich
gestern erkältet und konnte deßhalb an der heute geplan¬
ten Fahrt durch den Hafen nicht theilnehmen, sondern
mußte bis Mittag das Zimmer hüten . Morgen gedenkt
er nach Friedrichsruh zu gehen , um nach einem zwei¬
stündigen Aufenthalt bei dem Fürsten Bismarck nach
Berlin zurückzukehren.

* Karlsbad , 24 . Juni . Fürst Ferdinand von
Bulgarien ist znm Kurgebrauche hier eingetroffen.

* Paris , 23 . Juni . Die Zollkommission begann
die Berathung der Vorlage , welche dahin geht , den Zoll
für fremde, zur Destillation bestimmte Melasse im Gene¬
raltarif auf 30 Centimen, im Minimaltarif auf 20 Cen¬
timen pro Grad absoluten Zuckers zu erhöhen. Die Kom¬
mission wird das Gutachten der Regierung über die Vor¬
lage einholen .

* London , 24 . Juni . Nach einer Meldung des „ Daily
Telegraph" habe Präsident Krüger in einer Unterredung
betreffs seiner letzten nach London gerichteten Depesche
geäußert, es sei kein Grund vorhanden, politische Wirren
zu befürchten . Er verlange nur Gerechtigkeit , und er
habe das Vertrauen , daß die Republik diese erlangen
werde .

* Belgrad , 23 . Juni . Nach Meldungen aus Kame -
nica mißhandelten nach einem Mordversuch auf einen
serbischen Lehrer sechs Räuber mit den Messern zwei
altferbische Geistliche in ihren Wohnungen . An dem
Aufkommen der Mißhandelten wird gezweifelt . — In
Kaplanowa , drei Stunden von Ulskuel, wurde Abi

Bey aus Veles von unbekannten Angreifern getödtet und
der Veleser Kaimakan verwundet.

* Konstavtmopel, 23. Juni . -Die Nachricht , daß 1 500
von Batavia gekommene Pilger auf dem Wege nach Djeddah
von Nomaden niedergemetzelt worden seien , wird von
türkischer Seite für unwahr erklärt.* Konstantinope! , 24. Juni . Die vom griechischen
Minister des Auswärtigen an den türkischen Ge¬
sandten in Athen gerichtete Erklärung lautet dahin , daß
die griechische Regierung auch fernerhin eine korrekte
Haltung beobachten werde , daß sie jedoch außer Stande
sei, angesichts der tiefen ! nationalen Bewegung verhöhn-
liche Hilfeleistung an die; Kretenser oder deren materielle
Unterstützung einzudämmen .

* Konstaatinoprl , 24 . Juni . Reutermeldung . In
Wan fanden gestern neue Unruhen statt , wobei sehr
viele Armenier getödtet wurden. Zahlreiche flüchteten
sich in das englische Konsulat. Die Ruhe ist jetzt wieder¬
hergestellt . Tie Gesammtzahl der bei den gestrigen und
früher gemeldeten Unruhen Umaekommenen wird auf
400 geschätzt .

* Konstantiiiopcl, 21 . Juni . Die gestrigen Unruhenin Wan wurden mit Waffengewalt niedergedrückt und
hierbei zahlreiche Armenier getödtet . Auf Änsuchen von
türkischer Seite intervenirten der englische und russische
Konsul , deren Schritte von Erfolg begleitet waren . In
Wan sind gegenwärtig fünf Bataillone zusammengezogen ;
weitere vier Bataillone und ein Kavallerie-Regiment werden
dahin abgesendet. Ein Trupp von 500 Mann, den , ge¬
führt von einigen aus dem Auslande eingetroffenen Ar¬
meniern, Wan vom 21 . zum 22 . d . Mts . verlassen hatte,wurde von Türken angegriffen und zerstreut . Die Arme¬
nier flüchteten zumeist nach der persischen Grenze. In
Tokad und Niftar sind Unruhen unter den Armeniern
ausgebrochen , welche jedoch alsbald erstickt wurden . Die
Rückwirkung der jüngsten Ereignisse auf die muhameda-
nische Bevölkerung , insbesondere auf die Kurden , macht
sich an vielen Ortschaften bemerkbar . Die Pforte zeigt
sich aufrichtig bestrebt , die Bewegung einzudämmen. Täg¬
lich finden während der Nacht Mmisterberathungen statt .

Berichtigung . In dem uns unter 'm 18 . d . M . aus Würz -
bnrg voin Woiff 'schen Telegrapheubureau zugegangenen Berichtüber die Eröffnung des dritten Berbandstages der Deutschen
Frauenvereine vom Rothen Kreuz ist erhaltener Mitthetlung zu¬
folge irrthümlich Herr Geh . Rath Sachs - Karlsruhe auch als
Vertreter Ihrer Majestät der Königin von Sachsen bezeichnet ,was wir nachträglich berichtigen .

Zur amerikanischen Präsidentenwahl .* Ncw - Nork , 23 . Juni . Der demokratischeStaatskonvent von Milwaukee ist für die Gold¬
währung . Bon den 700 Delegirten des morgen in Co-
lumbus (Ohio) abzuhaltenden Konventes sind 600 Silber¬
anhänger . Die demokratischen Anhänger der freien
Silberprägung in Indianapolis glauben zuversichtlich ,
auf dem morgen stattfindenden Staatskonvente eine große
Mehrheit zu erlangen. Dir demokratische Konvention von
Illinois wird sich zu Gunsten der unabhängigen freien
Silberprägung ausspcechen.

Deutscher Reichstag.
(Telegramm .)

Berlin, den 24. Juni.
Fortsetzung der zweiten Berathung des Bürgerlichen Gesetz¬

buches bei dem zurückgestellten tz 823 , welcher die Haftpflicht
der Beamten bei Amlspflichtverletzungen festlegt .

Abg . Frohme (Soz . ) befürwortet die zu diesem Para¬
graphen eingebrachten Anträge Auer . Hiernach soll ß 823
gestrichen und statt diesen gesetzt werden : » Verletzt ein Be¬
amter in der amtlichen Thätigkeit seine Amtspflicht oder eine
gesetzliche Pflicht , so hastet er für den Schaden ; den Verletzten
haftet mit dem Beamten der Staat , die Gemeinde oder die
betreffende Behörde . Im Falle der Ablehnung -, dieser Fassung
sind einige Abänderungen und Zusätze zu der Kommissicyis -
fassung beantragt , wonach insbesondere im Falle des Unver¬
mögens des Beamten die juristische Person des öffentlichen
Rechts haftet , die den Beamten angestellt hat . In der ersten
Lesung der Kommission sei mit Unterstützung des Centrums
und der Freisinnigen eine dem Anträge Auer entsprechende
Fassung durchgegangen . Staatssekretär Nieberding habe er¬
klärt , daß mit dieser Fassung das Bürgerliche Gesetzbuch für
die Regierung unannehmbar würde . In zweiter Lesung habe
der Staatssekretär diese Erklärung wiederholt nnd leider mit
Erfolg . Die jetzige Kommissionssitzung entspreche in keiner
Weise dem Bedürfniß .

Abg . Haußmann (südd . Vp .) will den zweiten . Absatz des
Z 823 , der von der Ersatzpflicht der Richter handelt , ver¬
schärfen , iudem er dieselbe für jede Amtspflichtverletzung fest¬
legt , die vorsätzlich in grober , fahrlässiger Weise geschieht .

Staatssekretär Nieberding führt aus : Die Anträge be¬
zwecken thcils eine Erweiterung der Haftpflicht der Beamten
gegenüber dem Publikum , theils eine Haftung des Staates
neben der der Beamten . Bisher sei der Beamte nur bei
nachgewiesenem Dolus oder Verschulden bczw . hier und da
bei grobem Verschulden haftbar . Hiermit stimme die Fassung
der Kommission im allgemeinen überein . Die Anträge Auer
würden unter Umständen zu einer vollständigen Desorgani¬
sation führen , zur Erschütterung der Thätigkeit der Verwal¬
tung und der Autorität der Richter . Die Beamten selbst ,
besonders die unteren würden in ihrer materiellen Lage erheb¬
lich verschlechtert werden . Der Antrag Haußmann setzt sich
mit der ganzen Reichsversasiung in Widerspruch . Die Unab¬
hängigkeit der Richter werde in Frage gestellt werden . Mög¬
lich sei aber die Fassung der Kommission , wonach der Richter
nur bei einem kriminell strafbaren Verfahren haftpflichtig sei.
Eine Haftung des Staates bezw. der Gemeinde für die Be¬
amten in Ausübung ihrer Hoheitsrechte bestehe in einzelnen
Fällen bereits und werde z. B . bei der neuen Grundbuchord¬
nung noch weiter eingesührt werden . Aber eine solche Be¬
stimmung prinzipiell cinzuführen , sei weder nöthig noch mög¬

lich und würde die größte Ungerechtigkeit mit sich bringen .Er bitte daher , die Anträge Auer und Haußmann abzulehncm
Abg . Lenzmann (fr . Vp .) steht prinzipiell auf dem Boden

des Antrages Haußmann . Die Anträge der Sozialdemokraten
bezüglich der Regrcßpflicht des Staates und der Gemeinde
bittet er abzulehucn , da sie zwar sehr human gedacht sind ,aber zu unglücklichen Zuständen führen würden .

Abg . Stadt Hagen (Soz .) führt aus : Jeder Einzelne müsse
für seine Handlungen einstehen und müsse dafür haften ; der
Beamte solle das nicht ? Man sagt , er müsse eine gewisse
Latitude haben , er würde sonst zaghaft . Nein , nicht zaghafter ,
gewissenhafter wird er werden , wenn er nicht mehr mit den
Unmündigen und Wahnsinnigen auf eine Stufe gestellt werde .
Bei richtiger Auslegung des Reichsbeamtengcsetzes bestehe die
Haftpflicht der Beamten schon jetzt , ebenso wie in anderen
Staaten . Redner tritt für die Haftbarkeit der Beamten ein .

Abg . Groeber ( Ctr .) unterstützt den Eventualantrag der
Sozialdemokraten , die Haftpflicht der Richter für eine Pflicht¬
verletzung bei Leitung einer Rechtssache ohne jede Ausnahme
fcstzulcgen .

Abg . v . Bennigsen (nat .- lib .) schließt sich dem Vorredner an .
Nach weiteren Bemerkungen wird der Antrag Auer , dem

Z 823 eine ganz andere Fassung zu geben, abgelehnt , ebenso
der Antrag Haußmann . Der Antrag Auer , die Worte » der
Leitung oder « in Absatz 2 zu streichen, d . h . den leitenden
Richter in jedem Falle haftpflichtig zu machen , wird jedoch
angenommen . Die weiteren Evenkualanträge werden abgelehnt
und Z 823 mit obiger Aenderung angenommen . (Der Reichs¬
kanzler hat den Saal betreten .)

Das Haus tritt sodann in die Debatte über den ersten
Abschnitt des vierten Buches : » Bürgerliche Ehe « , ein .

Abg . Lieber (Ctr .) führt aus : Die katholischen Mitglie¬
der des Centrums halten daran fest , daß die Ehe an und für
sich nicht in das Gesetzbuch gehöre , weil sie ein Sakrament
und damit jeder staatlichen Zuständigkeit entrückt sei. Wir
bedauern , daß es nicht gelungen ist, den von uns in der Kom¬
mission vertretenen , auf Anerkennung des kirchlichen Eherechtcs
wenigstens für kirchentreue Eheleute gerichteten Antrag zur
Annahme zu bringen . Wir können auch einem Anträge auf
Einführung der fakultativen Civilche nicht zustimmen . Da¬
gegen haben wir die nunmehrige Kommissionsfafsung ange¬
nommen , da dieselbe eine Verbesserung gegenüber dem augen¬
blicklichen Zustande aufwcist und demjenigen , der außerhalb
einer staatlich anerkannten Kirche steht , die Eheschließung er¬
möglicht .

Wetterbericht der Deutschen Srewarte vom 24 . Juni 1896 ,8 Uhr Morgens .
Das Luftdruckminimum über der Ostsee flacht sich ab , währendin dem über Südwesteuropa gelegenen Hochdruckgebiet der Luft¬

druck sinkt . Den abnehmenden Druckunterschieden entsprechend
herrschen abflauende Winde ; nur auf der südlichen Ostsee herrscht
noch mäßiger West , sonst ist das Wetter ruhig, etwas wärmer
mit veränderlicher Bewölkung . Fortdauer dieses Witterungs -
charakters ist wahrscheinlich .

Wittrrungsbeobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

Juni
23 . Nachts 9 U .

Barom? Therm. «bsol . Fenchtig -
Feucht. > Mt in Wind ! Himmel

753 .9 ! 16 2 11.1
Proz .
81 E j heiter

24 . Mrgs . 7U . * 753 .2 14 .8 9 .8 78 SW !
24. Mittgs . 2 U . 750 .7 25.0 9 .2 39 I

// ;
1

//
! i ! ! !

Höchste Temperatur am 23 . Juni 22 .7 ; niedrigste heuteNacht 11 .3.* Niederschlagsmengeam 23 . Juni 0 .0 mm.
Wasserstand des Rheins. Maxan» 23 . Juni. 5 .61 m,

gefallen 3 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 24 . Juni 1896.

Frankfnrt. (Schlutzkurse.) Wechsel Amsterdam168 .40, Wechsel
London 20.38, Paris 80 .98, Wien 170 .10 , Italien 75 .80, Pri -
vatdtskont 3 , Napoleons 16—18 , 4°/, Deutsche Reichsanlethe
105.70, 3" / , Deutsche Reichsanleihe 99 .40, 4"ft Preuß . Konsols
105.60,4 °/, Baden in Gulden 103 .90, 4°/, Baden in Mark 104.25,
3 ' /»" /° Baden in M . 104 .15,4 " ftMonopolgriech . 36 .85,5" / , Italiener
87.40, Oesterr . Goldrente 104 .20, Oest . Silberrente 86 .20, Oest.
Loose v . 1860 128 .60, 4' /,°/, Portugiesen 40 .90, Neue 4" /, Russen
66.75, 4"/, Serben 66 .— , Spanier 64.10 , Türkenloose 33 .50,
1 »/„ Türken 0 . — , 4" /, Ungarn 104.15, Ungarische Kronen¬
rente 99 .55 , 5" / , Argentinier 64 .90, 5"/, Chinesen von 1896
101 .80, 6°/ , Mexikaner 93 .60 , 5°/ , Mextk. 84 .50, 3"/ , Mexik . 25 .90,Berl . Handelsgesellschaft 148 .90 , Darmst. Bank 153 .25, DeutsLe
Bank 186.70 , Dresdener Bank 158 .50, Oesterretchische Län¬
derbank 213' / ° , Wiener Bankverein 114' /, , Banque Ottomane
113.— , Hessische Ludwigsbahn 118 .60 , Elbthalaktien — .—,
Schweizer Centralbahn 141.30 , Schweizer Nordostbahn 140 .70,
Schweizer Union 91 .40, Jura -Stmplon 108 .20, Mittelmeerbahn
93.50 , Meridional 126 .10, Badische Zuckerfabrik 64 .50 , Harpe-
ner 157 .40 , Nordd . Lloyd 114 .50, Hamburg—Amerika 129 .70,
Gritzner Maschinenfabrik 315 .80 . (2 ' /. Uhr .) Kreditaktien 297 ' ft,
Diskonto -Kommandit 208 .10, Staatsbahn 309, Lombarden 90' /«.
Tendenz : fest.

Frankfnrt. (Kurse von 2"/« Uhr Nachm .) Kreditaktien 297 '/«,
Diskonto -Kommandit 208 .20, Privatdiskont — , Staatsbahn
309, Lombarden 90"/«, Italiener — . Tendenz : fest.

Frankfnrt. (Abendkurse .) Kreditaktien 297 '/«, Dtskonto -Kom-
mandit 208.10 , Staatsbahn 309 , Lombarden 90°/, , Gelsen¬
kirchen 170.50, Harpener 157 .— , Türkenloose 33 .65, Portu¬
giesen 27 .60, 6" / , Mexikaner — , Jura Stmplon 108 .10, Ita¬
liener 87.80, Meridional — . Tendenz : fest .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 219 .10, Diskonto-
Kommandit 208 .20 , Dresdener Bank 158.60 , Nationalbank für
Deutschland 139 70, Bochumer Gußstahl 161 .40, Gelsenkirchen
Bergwerk 170 60 , Laurahürte 153.90, Harpener 157 .10, Dort¬
munder 48.60 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 225.—,
Deutsche Metallpatronenfabrik 331 .— , Hamb .-Amertk . Packeis .
— .— , Kanada-Pacific 58 .60, Privatdiskonto 2" /«.

Tendenz : Anfangs ziemlich fest, besonders in Montanwerthen .
Heimische Banken ruhig. Bahnen unregelmäßig. Prinz Henry
schwächer . Schifffahrtsaktien behauptet . Schluß still .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 208 .10,
Deutsche Bank 186 .50, Dortmunder 48 .40, Bochumer 161 .10.

Paris . (Schlußkurse .) 3"/, Rente 101.25, 3°/, Portugiesen
27' /, , Spanier 64 ' ft , Türken 21 .25, Banque Ottomane 582 .— ,
Rio Ttnto 612 .— , Banque de Paris 854 .— , Italiener 89 .80.
Debeers 784.—, Robinson 238 .— . Tendenz : fest .

London. (Südafrika . Minen .) Deebers 30°/„ Chartered
3' /, , Goldfields 12°/„ Randfontein 3, Eastrandt 7"/«.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



G. Sraun'
sche Zosduchhandlnng . Karlsruhe.
Wir führen mm zeblllldm :

Ne TllmübMgm iler MäMen.
Bon

Alfred Maul ,
Direktor der Großh . Turnlehrerbildungsanstalt in Karlsruhe .

IV T e i l c .
Geb. I . II . III . IV .
^ 2 .80 . 4 .—. 2 .60 . 2 .—.

Turnübungen für Volksschule » ohne Turnsaal.
Cart . ^ — .60 .

Haffucr, Zwei Tänze (Lran^aiss und ljnadrills ä in ooni-) - brosch .
— .60.

Trcßler , Laienhilfe . Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unglücks¬
fällen - cart . 1 .—.

„Maul s Turnbücher " zählen zu den begehrtestender Turn-
litteratur und sind von fachmännischer Seite als die empfehleus -
wertheste« vielfach bezeichnet. Alle Teile führen wir jetzt auch in
dauerhaften Original -Lcinwandbälldeii .

Karlsruhe. Letzte« Tag. Meßplatz K
Oii ' vTiSi v ^ sxlsi ». K

Donnerstag. ÄS. Juni 18SS , Abends 8 Uhr : A

Acht Ämikcr -MWs -Aroz-Pmteüttg Z
mit neuem Programm. ^

Bet meiner Abreise fühle ich mich gedrungen, den hochgeehrten
Bewohnern von hier und Umgebung, insbesondere auch den Herren M
Offizieren, für die freundliche Aufnahme, mit der ineine Vorstellungen H »^ ausgezeichnetwurden, ferner den löblichen Behörden, endlich der hiesigen N
Presse für die wohlwollende Unterstützung meines Unternehmens den
herzlichsten Dank abzustatten und sage allen herzliches Lebewohl und H »
auf Wiedersehen. ^

Hochachtungsvoll
VLLXLaL » , N

U .741 . Direktor und alleiniger Eigenthümer . ^

Ssöen - Kslien. - Lonveksslionsksus .
Ua » t » jx ckE» 20 4 » « t , Xavdi »»Ltt » s « 0 Vkr :

1 ^11ttd S.1Io H -^ 11 LLs-Iirt
von Heirn psul bellet ' mit seinem Lu fim Vivloi -ia ,

staokmittsgs 3 Uke : Oonvei -1 lies 81älttiseksn Lurorcstesiers .
ktseiimittsgs von 4 /g —7 Uiin . LL1H 1Lr - Oon «;Si »1

stkvnlis 8 Ukr : Oonverl lies Liäliliseken Lunoreiivslers .
Daxeskarten 1 Llark . A.740.1

vss Tlsiettisvkv vun - vomile .
SSL > SNUV ^ KSUS Nu

I ir <? tz»T r lr «4von den LiusndsknulsUonen Tkisngan unN Nlslelskul /, Stundeentkernt am LiuAnnA ins vildromantisoke Sekliiekttkal , umFebsu vonseiiatti ^ en VnlaKen , koken Luoken - und DuunenevuIcknuAen, mit Xlpen -aussielU und Kesnnder , inilder Unkt. OeleZ-enkelt xum Liseken , eigensLorellenkisoksrei , eigenes Vnbruork . Post und Deleg-rapK im Unuse .Xrst nndXpotkvks in nüekster Xüke , varme und kalte SovI- und Vonekv -Lüder . Oute Verpflegung , reine IVeins und Kutes Vier , sovie kriseksMiele Lei aeiittLgug'ein ä .uksntlluit Pensionspreis von LIK . 3 .50 an .Ls enlpkietiit sieti bestens
U .732 .1 . Der LiKsntkümer : 6 Voirdisr -uvlr .

^ Ardei76i und ReiniKuriA
kür

LlSvsl - ALiUiü VsvoDLllons - SloMs ,
bLDÄlusu - WLsvlisiksi

prompte Lsäisnun ^ - — Lillig -s Preise .

Hok - ScUönkürdsrsi , QUoin , WssLksnstalt ,
LTlcl -^lr k» 4L .

Leks der Laissrstrasse .
Lreies Xkkolsn und Lüeksvndsn auk LVnnsek.

A 451 .3 .

Lurtr 's (üiimA -Msins .

s
8!

8rü »»« I >876 ,
StultgLi '1 >361 »ponlr» ^Ivgra 1631,Wlon 1633.
Usiprig 1892 .

— Von vielen ^ erLteo ewpkvdleu . —
Io klssekea ä o». 100, 280 uv <1 700 Orawru . — Die grosser »VlLseke » sixoen siotr vexeu idrerLiUiAlceitruiuLurxedrnuok .
8M OiW -M » .- ^

xomvlu krs .ttixsr »äo ,»srv«»«tLrks»üs uväVlut dNÄSLÄs äiLtetlsek»

LI. L.— llL<I LI. 4,50.
'

8
a

«
rra
a
S -6 I

AW - Llnn Tvrlsnxe »usliriiokliok : Lnr Ir ' s Okkn » -2L » Iv » s»1vH' , HarrL *«
ullä besolits ^ ie LotiutLiLLrkv , sovie <11e ^eäer

Ktailtgartm - Nmter .
Donnerstag , 25 . Juni 1896:

Dutzendbillets gtltig.
Zum 2 . Male : Y.742

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs .

Am Walluertheater in Berli «
über 20V Aufführungen.

Ireitag den 26 . Zuni 1896 :

Zwei Wappen .
Schwank in 4 Akten !

von vr . O . Blumenthal u . G . Kadelburg.
Samstag, 27 . Juni 1896 :

KIsäsmeLsnsKhns.
Sonntag , 28 . Zuni 1896:

ILSLLI »
oder Leidenschaft und Genie .
Lustspiel in 5 Akten von A . Dumas .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser -

straste 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Mlssenöffnung lUhr . Anfang 7 ' /, Uhr.

N -669 .2 . Für eine ältere , leistungs¬
fähige Verficherungsgesellschaft ,
VoUcsvsrsloLsrruro , wird als

HlHiBWtsiirKiirlsrillje
eventuell

8 e»eri>li>gkilt slir Men
ein in der Organisation und Acqui
fltion erfahrener, tüchtiger Ver¬
treter , der möglichst eingeführt und
Erfolge aufweisen kann , antsi ?clsr» vorllrvllNsktsstsn 8s -
tlinginigs » gssuoNt .

Gefl. Offerten unter 8 . 160 an die
Expedition dieser Zeitung .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

A .722 .1 . Nr . 10,207 . Mannheim -
Die Ehefrau des Zieglers Joseph Sie -
bert , Regina, geb. Weinkötz zu Neckarau ,
vertreten durch Rechtsanwalt König in
Mannheim , klagt gegen den genannten
Ehemann , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , mit dem Anträge , sie
für berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die

III . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Mannheim ans

Dienstag den 20. Oktober 1896 ,
Vormittags 9 Uhr, ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt >
zu bestellen . j

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel- !
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim, den 20. Juni 1896.
l >r . Netter ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

N'635 .2 . Nr . 28,991 . Pforzheim .
Gärtner Gottlicb Albrecht Weber
Witwe, Christiane Karoline, geb . Figelin Pforzheim, besitzt auf Gemarkung
Pforzheim einen 5 nr 4 gm großen
Theil folgender Liegenschaft :

Plan 27, Nr . 1391 :
7 ur 17 gm Hofraithe und Haus¬

garten im Ortsetter Sedan , mit darauf
stehenden Gebäuden an der BleichstraßeNr . 32, einerseits Bleichstraße, ander¬
seits Friedrich Schäfer Witwe und Ro¬
bert Haug Witwe.

Hinsichtlich des oben erwähnten Theils
dieser Liegenschaft findet sich in den
Grund - und Pfandbüchern der Stadt¬
gemeinde Pforzheim ein Eintrag nichtvor .

Auf Antrag der Besitzerin werden
alle Diejenigen, welche an das genannte
Grundstück in den Grund - und Unter-
pfandSbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gutsvcrband beruhende Rechte zu haben
glauben , aufgefordert» solche spätestensin dem auf :
Donnerstag den 22 . Oktober d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,vor Gr . Amtsgericht hier — ZimmerNr . 18 — anberanmten Aufgebots¬termine anzumelden, widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche der An¬
tragstellerin gegenüber für erloschen er¬
klärt würden .

Pforzheim, den 13 . Juni 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
Konkurse .

M733 . Nr . 6633 . Schopfheim .
lieber das Vermögen des Fridolin
Kleißier , Schneidermeisters in Wehr,wurde heute, am 22. Juni 1896 , Nach¬
mittags 3 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Rathschreiber Kramer in Wehr
wird znm Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 20 .
Juli 1896 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und cintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, sowie zur Prü¬
fung der augemeideten Forderungen auf

Donnerstag den 30 . Juli 1896 ,
Vormittags 8 /̂z Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬

min anberaumt .
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts au den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von deni Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderteBefriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkurserwalter
bis zum 20. Juli 1896 Anzeige zu

i machen .
Schopfheim, den 22 . Juni 1896.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Hauser .

U035 . Nr . 4552. St . Blasien .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreiners Konstantin
Nägele in Höchenschwand ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schiußverzeichniß der
bei der Bertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf :

Montag den 20. Juli 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

St . Blasien, den 18 . Juni 1896.
Rödle ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

M734. Nr . 13,657. Mosbach .Gr . Amtsgericht hier hat im Konkurse
gegen den Pfarrer Wilhelm Ein -
Wächter in Hüffenhardt Termin zurAbnahme der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über nicht ver-
werthbare Bermögensstücke bestimmt auf :

Dienstag den 14. Juli 1896,
Vormittags 10 Uhr .

Mosbach, den 22 . Juni 1896.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Hebe r.

Bekmögrusalijolldernntztii.
M720. Nr . 10,207 . Mannheim . Die

Ehefrau des Zieglers Joseph Sieb ert ,Regina, geb. Weinkötz in Neckarau , ver¬treten durch Rechtsanwalt König in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemannbei diesseitigem Landgerichte eine Klageniit dein Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögenvon demjenigen ihres Ehemannes abzu-
sondern.

Termin zur Verhandlung hierüber istauf
Dienstag den 20 . Oktober 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kcnntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim, den 20 . Juni 1896 . '
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts:Or . Netter .
Z/719. Nr . 7594. Freiburg . Die

Ehefrau des Bersicherungsinspektors
Johann Ludwig Mutter , Marie , geb .
Wochinger in Freiburg , hat gegen ihren
Ehemann Klage auf Vermögensabson¬
derung bei der I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg erhobenund ist Termin zur Verhandlung dieser
Klage auf :
Mittwoch den 14. Oktober 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Freiburg , den 22 . Juni 1896 .Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Schäfer .

FrrirviLige Gerichtsdürk it
s mn

M731. I . Nr . 4884. Gernsbach .Das Großh . Amtsgericht Gernsbach hatheute verfügt :
Die Witwe des Seilers Karl Seitzvon Selbach , Maria Anna , geboreneSchiel , hat um Einweisung in Besitzund Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬mannes nachgesucht . Diesem Gesuchewird entsprochen , falls nicht

binnen vier Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden.

Gernsbach, den 20. Juni 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts- :

Neue r .
HaüdelsrrMereintriigr .

A .632 . Nr . 8760. Brettcn . Unter
O .Z . 41 deS Firmenregisters zur Fir¬ma „M . A . Göpfrich " in Neibsheimwurde heute eingetragen:

Die Firma ist auf den Sohn des seit¬
herigen Inhabers , den Kaufmann Mi¬
chael Anton Göpfrich in Neibsheim,
übergegangen. Ehevertrag d . d . Neibs¬
heim , den 7 . Mai 1896 mit Anna Frankvon da, wonach jeder Theil 50 Mark in
die Gütergemeinschafteinbringt und alle
übrige, gegenwärtige und künftige Fahr¬
niß davon ausschließt.

Breiten , den 16. Juni 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimmermann .
Strafrechtspflege.

Ladung -
A .738 .1 . Nr . 6912 . Kenzingen .
1 . Der am 7 . Juli 1871 zu Endingen

geborene , zuletzt dort wohnhafte
ledige Fabrikarbeiter und Ersatz¬
reservist Franz Schnee ,

2 . der am 5 . Dezember 1870 in Lenz -
kirch geborene , zuletzt in Kenzingen
wohnhafte ledige Müller und Ersatz¬
reservist Paul Amann

werden beschuldigt , als Ersatzreservisten
ausgewandert zu sein, ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung derMilitär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen ß 3Ä? des Reichs-
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Kenzingen auf

Mittwoch den 26 . August 1896 ,
Vormittags 8' / . Uhr ,

Druck und Verlag der G. Braun ' ichen Hofbuchdruckrret in Karlsruhe .

zur Hauptverhaudlnng vor das Großh.
Schöffengericht Kenzingen geladen.Bet unentschuldigtemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach § 472der Strafprozeßordnung von dem KglBezirkskommando zu Freiburg ausge¬stellten Erklärung verurtheilt werden.

M, den 20. Juni 1896 .er Gerichtsschretber:
! oos .

M723.2, Nr . 10,020. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die Prüfung der Geo-
metercandidaten im Jahre1896 betr . r

Nach ß 7 der Landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 29 . März 1883 , Gesetzes¬und Verordnungsblatt Nr . VIII Seite
85/86 , haben diejenigen Candidaten,welche sich der diesjährigen Staats¬
prüfung im Geometerfache unterziehenwollen, ihre Bewerbungen bis spätestens1. August d. Js .bei der Unterzeichneten Stelle schriftlich
einzureichen und dabei anzugeben:

1 . Bor - und Familiennamen ,2 . Tag, Monat und Jahr der Geburt ,3 . Namen und Stand der Eltern ,4 . Geburts - und dermaliger Wohnort ,5 . die Schule , auf welcher die Vor¬
bildung, und

6. die Lehranstalten, auf welchen die
Fachbildung erlangt worden ist .Außer deni Nachweis über die er¬

haltene Vorbildung (8 4 der oben¬
genannten Landesherrlichen VerordnungPom 23 . Oktober 1887 , Gesetzes- und
Verordnungsblatt Nr . XXX Seite 345),den Sitten - und Studienzeugnissen der
betreffenden Lehranstalten ist der Be¬
werbung ein Gesundheitsattest und ein
Zeugniß darüber anzuschließen , daß derKandidat mindestens ein Jahr lang zurAusbildung für seinen Berns praktischthätig gewesen ist.

Karlsruhe , den 21 . Juni 1896 .Gr . Oberdirection des Waffer- und
Straßenbaues .

Haas .
Postweiler .

A.739. Karlsruhe .
'

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband .
Mit Giltigkeit vom I . Juli 1896 kommt

zu den Heften 5 und 8 des südwest¬
deutschen Verbands -Gütertarifs (Badisch -
Elsaß - Lothringisch - Luxemburger und
Badisch -Pfälzischer Verkehr) ein Anhangzur Ausführung . Derselbe enthält für
bestimmte Stalionsverbindungen Ent¬
fernungszahlen und Wegezeichen , welchefür den Fall , daß der Verkehr über die
Eisenbahnschiffbrncken eingestellt werden
muß, der Frachtberechnung und Ber¬
kehrsleitung zu Grunde gelegt werden.Der seitherige Anhang vom 1 . Juli1888 tritt hierdurch außer Kraft .

Karlsruhe , den 22 . Juni 1896 .
Generaldirektion

der Großh . Staatseis enbahnen.
M730.1 . Nr . 2239. FrVibürg .
ÄUbW SR BMÜIll-

«rbtlie».
Wir vergeben die zur Herstellungeiner neuen Dretsambrücke bei Lehen

(5 Km von der Eisenbahnstation Frei -
bnrg entfernt ) erforderlichen Erd - ,
Gründung «- , Beton - , Maurer - und
Steinhaucr - , sowie Eisenarbeiten im
S ummissionswege .

Die Herstellungenumfassen derHaupt¬
sache nach :

Erdarbcitcn ca . 500 ebm,Betonarbeiten ca . 65 ekm.
Liefern und Einrammen von ca . 112

i Ätück eichenen, 20—25 em starken ,3 m langen Pfählen ,
> Beseitigen des in den Baugruben sich
I sammelnden Wassers-,! 13,5 edm Quadermauerwerk ,

90 ekm Bruchsteinmauerwerk,
170 gm User - und Borlandpflasterung ,

endlich :
die Lieferung, Montirung und den

Anstrich einer Eisenconstruction im
Gesammtgewichtvon ca 59,000 kg -.

Angebote für diese Arbeiten und Lie¬
ferung sind nach den aufliegenden For¬mularien , resp . pro 100 kK Eisengewicht
gestellt , schriftlich , versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen , läng¬
stens bis Samstag den 4 . Juli , Vor¬
mittags 10 Uhr. auf unserem Ge¬
schäftszimmer, Lessingstraße 12 III , ein-
znreichen . Pläne , Bedingungen , Ar-
beits - und Eisenverzeichnisse können
unterdessen täglich bei lins eingesehen
werden.
Großh. Waffer - und Straßenbau -

Juspection Frei burg.

Verein zur Gründung und
Führung eines Diakonissen- u.
Krankenhausesin Freiburg i B.
Generalversammlung.

Am SO. Juui , Abends S Uhr.
findet im Konfirmandensaal, Erbprinzen¬
straße 5, Karlsruhe , eine Generalver¬
sammlung statt mit folgender Tages¬
ordnung : >
1 . Annahme der endgiltigen Satzungen .
2 . Wahl des Vorstandes und Aufsichts-

rathes . Y -709 .Der prob Auffichtsrath.
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